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der ‚der Gelfenkirhener Maſſenſtreil. 
der im Gelſenkirchener Kohlenrevier ausgebrochene Maſſen⸗ 
Lell d tubenarbeiter wird überall ſchmerzlich empfunden. 
u d de lauchtigten, unter fortſchrittlicher Führung angezettel⸗ 
deut aufenen Waldenburger Streik des Jahres 1869 iſt 
grö 1 Montaninduſtrie von wirthſchaftlichen Erſchütterun⸗ 
Erg. Umfanges glücklich verſchont geblieben. Was dem 
N dinaug ner Streik ein weit über die Grenzen der Alltäglich⸗ 
0 teihendes Intereſſe verleiht, find nicht ſowohl die 
d ihre Geltendmachung an ſich, ſondern die außer 
tniß zu ihnen ſtehenden Wirkungen und Konſequen⸗ 
em Blick jedes in wirthſchaftlichen Fragen auch nur 
ewanderten, ja eines jeden zu logiſchem Denken 
b it een eine e eröffnen, deren Betrachtung 
ft rfüllen muß. 
dale Grund der Arbeitseinſtellung wird in erſter Linie das 
1 tens de einer Lohnerhöhung bezw. Verkürzung der Arbeitszeit 
n ebeiter bezeichnet. Damit ift die Reihe der For⸗ 
1. Die cheinend noch nicht erſchöpft. Doch das nur neben⸗ 
unden, ob diger ob die Arbeiter mit Aufſtellung ihrer Forde⸗ 
N, ſch ie Arbeitgeber mit Ablehnung derſelben im Rechte 
lig Eder für u . . 
ud aus r den Zweck unſerer Unterſuchung einſtweilen 
. fr ſonder Wir faſſen nicht das Warum des Geſchehenen ins 
5 gude E Mete dacu geſchaffenen Zuſtand, und der 
a en genug. 
I Ende und Abertauſende fleißiger Hände bleiben ihrem 
I 8; ung gen. Die Gruben ftehen vereinſamt, die Kohlen⸗ 
ben. D 1 und Arbeitgeber wie Arbeiter tragen den 
N die Bunde ei aber iſt dieſer verderbliche Zuſtand keineswegs 
Wgaſerem St in Mitleidenſchaft gezogenen Kreiſe beſchränkt. 
i } eitalter ausgiebigfter Verwendung der Dampfkraft 
als weitaus vornehmſtes Mittel zur Erzeugung 
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einzige dies auf unbeſtimmte Zeit zu thun vermag, 


See 

8 „ ihre Thätigkeit einſtellen zu müſſen. 
1 d Auyelne Induſtriezweige unter den Folgen des einge 
3 de wen 

- Au tensgenoſſen zugeſellen und damit weitere Tauſende 
un. 


or en, wie wir erfahren, die Wirkungen des Streikes 
5 Veſtieddem auf verſchiedenen Linien der Verkehr auf 
wird gung unbedingt nothwendige Minimum be⸗ 
mißlgell eben die Betriebsleitungen unter den ob⸗ 
Km en Ko chen Umſtänden auf möglichſte Schonung der 
Ahnen daß hlenvorräthe Bedacht nehmen müſſen. Es iſt zu 
Nat wird dieſe Einſchränkung weitere Dimenſionen an⸗ 

wird. welche ſich allen Kreiſen der Geſellſchaft fühlbar 


Bayard. 
Von Helene Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 
lm dert, ich w. (10. Fortſetzung.) 5 
A ſagt arte mit nem Sampan auf Sie, um fie über⸗ 
Nie note ich ſtramm, denn nun fühlte ich Oberwaſſer. 


1 ig! habe eigenes Fahrzeug, eigene Leute,“ be⸗ 
arte 
Kann unoch, Herr,“ erwiderte ich kurz. 
W abe Kerl, ich laſſe Dich aufhängen,“ knirſchte er, 
ie ſich * zum Mitgehen. 
Nl aber die gebührte, machte ich draußen den ergebenen 
N Fey unſer Hauptsache war erreicht: Mr. Humphrey ſtieg 
Weg, Chir ſofo es Schiffes hinan. Ich geleitete ihn zur Kajüte, 
0 wu Eskorte 15 hinter ihm ſchloß, als ſei er bange, die 
Fate men c bpb hier eindrängen. 
ie nn 
ae Mantenmanh mulcher dafl an 
ne enen Re und ſo ſehr war ich bei dieſer Geſchichte in 
. Sele n den en heruntergekommen, daß ich mich nicht 
Sag du ſchie roviantraum zu ſchleichen, einen Brodbarrel 
entwickelte und nun zu ſehen und zu hören, wie ſich 


„N ſaß heiter lächelnd über eine Karte gebeugt 
zig, olaus Ohlſen ſtand neben ihr und ſchien ihr 
; im 9 — eintretende fremde Herr wurde von der 
mne, wä opfnicken begrüßt, dann ſchaute ſie wieder 
N ſch ge renddeß die beiden Männer in funkelndem 
| „ihre genüber ſtanden. Plötzlich wurde Miß Gilian 
Waden der R sen weiteten ſich unheimlich und richteten 
lle nach de auf die beiden Männer. Sie hatte der 
„Mr. Op wahren Ort entdeckt und wußte, wer der 
N ſen, Sie ſind ein Elender; warum haben 
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Wir könnten das Bild der hier ſkizzirten wirthſchaftlichen 
Kalamität, womit der Gelſenkirchener Streik bei längerer Dauer 
einen großen Theil des wirthſchaftlichen Lebens der deutſchen 
Nation bedroht, noch um manchen Zug erweitern, meinen aber, 
die vorſtehend gegebenen Fingerzeige dürften genügen, um jedem 
Unbefangenen, insbeſondere auch unter den Arbeitern ſelbſt, die 
Augen darüber zu öffnen, wie zweiſchneidig die von den An⸗ 
ſtiftern des Gelſenkirchener Streikes gebrauchte Waffe iſt. Wir 
wollen, wie ſchon geſagt, auf die Rechtsfrage für heute und an 
dieſer Stelle nicht weiter eingehen. Zweierlei aber werden die 
Streikenden in ihrem eigenſten Intereſſe nicht außer Acht laſſen 
dürfen; das iſt einmal die konſequente Vermeidung irgend 
welcher Gewaltthätigkeit, welche letztere nur dahin führen könnte, 
im Vorhinein das Mißtrauen und die Abneigung der öffent⸗ 
lichen Meinung gegen das Programm der Streikenden, auch in 
den Punkten, die berechtigt erſcheinen könnten, wachzurufen. 
Zweitens aber ſollte gerade das Bewußtſein der Solidarität, 
welches der Geſammtausſtand des Gelſenkirchener Reviers ins 
Leben gerufen hat, den Arbeitern ſagen, daß ſie durch fort⸗ 
geſetztes Beharren auf einem einſeitigen Standpunkt nicht nur 
ihre eigenen Intereſſen aufs Spiel ſetzen, ſondern Noth und 
Arbeitsloſigkeit über alle die Tauſende von Kameraden ver⸗ 
hängen, die ihren Lebensunterhalt in den durch Kohlenmangel 
mit Betriebsunterbrechung bedrohten Induſtrien finden. 

Wir haben uns in unſerem Vertrauen zu dem geſunden 
Sinne des deutſchen Arbeiters niemals wankend machen laſſen, 
und halten auch jetzt an der Hoffnung feſt, in den Kreiſen der 
Gelſenkirchener Streiketheilnehmer werde die Einſicht Oberhand 
gewinnen, daß ein eigenfinniges Beharren auf einfeitig erhobe- 
nen Forderungen um der Arbeiter ſelbſt willen abſolut vermieden 
werden muß. Möchte das leider ſchon gefloſſene Blut den er⸗ 
regten Gemüthern zur Mahnung, zur Warnung dienen; möchten 
ſie den Stimmen ruhiger Vernunft Gehör geben und darnach 
ihr weiteres Handeln einrichten. Dem Recht der Arbeiter ſoll 
nach Thunlichkeit Genüge geſchehen, darin ſtimmen alle wahren 
Volksfreunde nach wie vor überein; aber das kann nur erreicht 
werden unter gewiſſenhafteſter Reſpektirung von Geſetz und 
Ordnung. Die Normen des geſetz- und ordnungsmäßigen 
Kampfes um ihr wirthſchaftliches Recht ſind den Arbeitern in 
der Koalitionsfreiheit gegeben; die alte Wahrheit, daß man den 
Bogen nicht zu ſtraff ſpannen darf, wird dem Gelſenkirchener 
Ausſtande hoffentlich ehebaldigſt ſeine für das Wohl der Ge⸗ 
ſammtheit bedrohliche Spitze abbrechen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Kaiſer und der Kaiſerin iſt von der Provinz 
Weſtfalen eine große Feſtlichkeit angeboten worden, bei wel⸗ 
cher der Provinziallandtag dem Herrſcherpaare ſeine Huldigung 
darzubringen gedenkt. Der Kaiſer hofft im Laufe des Sommers 
der Bitte entſprechen zu können. Der Vorſitzende der Provinzial⸗ 
vertretung iſt zu näheren Abmachungen nach Berlin geladen. 

Im Juni feiert König Karl von Württemberg ſein 
Regierungsjubiläum. Die Feſtlichkeiten in Stuttgart 
werden am 22. Juni mit einem großen Feſtkonzert eingeleitet. 
Am Tage darauf findet zunächſt Feſtgottesdienſt ſtatt; dann 
wird das Denkmal Herzog Chriſtophs enthüllt, woran ſich ein 
Huldigungszug der Kriegervereine ſchließt. Nachmittags findet 
Feſtregatta auf dem Neckar in Kannſtatt ſtatt. Am 24. iſt großer 


Sie mir das gethan?“ rief ſie in die ſtumme Szene hinein. 
Zu gleicher Zeit mußte der Engländer zur Ueberzeugung gelangt 
ſein, daß es am beſten ſei, fein ſänftiglich mit dem Bären um⸗ 
zugehen. 

Er ſtreckte mit ſüß verzerrtem Lächeln die Hand dem 
Kapitän entgegen. „Dear Sir, wertheſter Kapitän!“ 

„Halt,“ rief Ohlſen, einen Schritt zurücktretend; und zu 
der Dame gewendet: „Miß Gilian, ich mußte Sie hintergehen, 
um durch Sie nicht in der Ausführung einer Ehrenpflicht be⸗ 
hindert zu werden,“ und zu Mr. Humphrey kalt und ruhig, 
wie im Geſchäftston: „Mr. Humphrey, ein Höherer hat die 
Rache in meine Hand gelegt. Aug' um Aug', Zahn um Zahn, 
Weib um Weib. Hiermit übergebe ich Ihnen Ihre Braut, 
welche unter meinem Schutze —“ 

„Hahaha,“ brach der Kaufherr nun los, „haben eine merk⸗ 
würdige Art zu reden, Mr. Ohlſen, muß erſuchen, ſich gentle⸗ 
manlike auszudrücken.“ 

„Ruhig Herr, hier habe ich zu reden,“ donnerte Nicolaus 
Ohlſen, „nur der edlen Miß Gilian haben Sie zu danken, wenn 
meine rächende Hand Sie nicht wie einen räudigen Hund nieder⸗ 
ſchießt. Die Dame mag Ihnen ſagen, aus welcher Lage ſie be- 
freit wurde, daß ſie auf dem „Bayard“ geachtet und gehalten 
wurde als die Braut des Schiffseigenthümers.“ 

„Und Sie glaubten, ich Dummkopf werde eine Dame, die 
eine Reiſe von Singapore nach Hongkong unter Ihrem Schutze 
machte, als ungefährdet aus Ihrer Hand empfangen?“ höhnte 
Mr. Humphrey, der wohl das Spiel ganz verloren gab. 

„Herr,“ kreiſchte Ohlſen auf und hob die Fauſt. Im Nu 
jedoch legte Miß Gilian ihre Hand auf den erhobenen Arm, der 
ſofort herabſank. 

„Ruhe ihr Männer,“ rief nun das Weib. Groß und ge- 
waltig ſtand ſie da, betroffen hielten die Beiden inne. „Ich 
bin ein freies Weib, ein Schurke der es wagt, unehrerbietig zu 


Empfang der Beglückwünſchenden, des diplomatiſchen Korps, 
des Miniſteriums und aller Deputationen. Feſtſpiel und Feſt⸗ 
ball im Hoftheater ſchließen den Tag. Am 25. findet große 
Parade, Nachmittags Feſtkonzert und Abends ein von der Stadt⸗ 
gemeinde im großartigen Maßſtabe projektirter Fackelzug ſtatt. 
Am 26. endlich ſchließen Gartenfeſte, die der König auf den 
Schlöſſern Wilhelma und Roſenſtein giebt, die Jubelfeier, welche 
gleichfalls der Kaiſer durch ſeine Gegenwart verherrlichen wird. 

Eine neue Poſtordnung für das Königreich 
Bayern iſt vom 1. Mai ab in Geltung getreten. Wie die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, ſtrebt dieſelbe in erſter Linie 
re engeren Anſchluß an die Poſtordnung der deutſchen Reichs⸗ 
poſt an. 

Einer der „Kreuzzeitung“ zugegangenen Mittheilung zufolge, 
wäre der Ausgangspunkt der Streikbewegung im Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Kohlenrevier in Belgien und die eigent⸗ 
lichen Urheber in anarchiſtiſchen Emiſſären zu ſuchen. 

Es liegen jetzt die offiziellen Liſten über den aus wärti⸗ 
gen Handel Deutſchlands im März vor. Die Einfuhr 
von Steinkohlen iſt gegen das Vorjahr ganz erheblich geſtiegen, 
weil ſeitdem Hamburg, Bremen und Altona in den Zollverband 
eingetreten ſind. In Eiſen und Eiſenwaaren iſt die Ausfuhr 
erheblich geſtiegen, u. A. iſt viel Stabeiſen nach Rußland ge⸗ 
ſandt worden trotz der daſelbſt eingeführten hohen Zölle. Auch 
die Zuckerausfuhr iſt in die Höhe gegangen. Von der Einfuhr 
iſt beſonders die ſehr bedeutende Steigerung der Einfuhr von 
Getreide bemerkenswerth. Die Ausfuhr von Mehl und Kar⸗ 
toffeln iſt bedeutend geſtiegen, ebenſo die Einfuhr von roher 
Baumwolle und von Bau- und Nutzholz. Von den Ausfuhr⸗ 
artikeln ſind bemerkenswerth wegen der Zunahme Blei, Zement 
und Nähmaſchinen, wegen der Abnahme Lokomotiven und Lo⸗ 
komobilen, Bier und Spiritus. Wollene und baumwollene 
Waaren und Kleider wurden gleichfalls erheblich weniger ausgeführt. 

Lieutenant von Francois wird, nach dem „Dresdner 
Journal“, in den nächſten Tagen mit 21 deutſchen Unteroffizieren 
nach Südweſtafrika abgehen, um die Ordnung daſelbſt wieder 
herzuſtellen. 

Man ſpricht in Luxemburg viel von einer Miniſter⸗ 
kriſis. Herr v. Eyſchen iſt nach dem Haag abgereiſt. Der⸗ 
Be iſt zum Bericht über die jüngſten Vorgänge aufgefordert 
worden. 

Aus der Schweiz ſind jetzt dreizehn Ruſſen — darunter 
zwei Studentinnen, Maria Günzburg und Saphie Scheinzis — 
ausgewieſen worden. Alle, obenan der Polptechniker 
Dembsky, ein Pole, ſtanden mit der Bombenexploſion, die vor 
einiger Zeit in einer Dynamitbombenwerkſtatt in Zürich einge⸗ 
treten war, in Verbindung oder ſind des Nihilismus verdächtig. 
Die Ausgewieſenen ſind Studenten, Mechaniker, Hauslehrer, 
Schriftſetzer und ein Kaufmann. 

Dem Wiener Kutſcherſtreik der Pferdebahn find in Prag 
und Graz neue Streiks gefolgt. In Prag wurden aber 
die ſtreikenden Kutſcher der Prag⸗Schmichower Pferdebahn ſo⸗ 
fort entlaſſen und durch Pferdewärter erſetzt. Es fragt ſich, ob 
die Entlaſſenen das ſo ruhig hinnehmen werden. Die Be⸗ 
dienſteten der Grazer Pferdebahn haben gleichfalls an den Ver⸗ 
waltungsrath, an die Statthalterei und an den Gemeinderath 
Eingaben wegen Lohnerhöhung gerichtet. Sie harren noch der 
Antwort. 
reden. Ich laſſe nicht über mich verhandeln, wie über ein Kolli 
und befehle jetzt, zu offenbaren, was der Grund Eurer Feind⸗ 
ſchaft iſt?“ 

Mit glühenden Augen maßen ſich die Gegner, keiner ant⸗ 
wortete. Miß Gilian mußte ihre Forderung wiederholen, bis 
endlich der Engländer durch die Zähne knirſchte: „nichts von 
Bedeutung, nichts Beweisbares.“ 

Aus Ohlſens Munde drang ein kurzes heiſeres Lachen, die 
Dame fordert Rechenſchaft und jetzt ſprach Ohlſen: „nichts von 
Bedeutung, nichts Beweisbares: Der Herr da, Mr. Humphrey, 
hatte nur die Gnade, in meiner Abweſenheit meine junge Frau 
mit ſeiner Gunſt zu beehren, das treue Weib konnte die er⸗ 
zwungene Untreue nicht überleben, ſie ſuchte und fand den 
Tod.“ 

Ganz deutlich hörte ich neben mir eine große Fliege 
ſummen und ein Mäuslein an einer Brodkruſte nagen; ſo ſtill 
war es ringsum. Die Menſchen jenſeits der Wand ſtanden wie 
Puppen mit verglaſten Augen. Miß Gilian hatte jählings nach 
dem Herzen gefaßt und einen tiefen Seufzer ausgeſtoßen, als 
empfinde ſie einen ſtarken Schmerz. Nach langer Pauſe ſtrich 
ſie langſam über die Stirn, reichte Nicolaus Ohlſen die Hand 
und ſagte: „Ich begreife Sie und Ihr Thun; haben Sie 
Dank, daß Sie ſo und nicht anders handelten. Dank, Dank. 
Was — übrig — blieb — ſei — mein — Werk.“ 

Ob einer der drei Menſchen den Sinn dieſer Worte be- 
griff? meine nicht; mir ſelbſt wirbelte es im Kopf, wie ein 
wildes Heer, kein klarer Gedanke zu faſſen. 

Und nun — als ſei die Vergangenheit abgeſchüttelt — 
verneigte ſich die Dame vor Mr. Humphrey und fuhr fort: 
„laſſen Sie alte Geſchichten begraben ſein, meine Herren, es 
kommt bei ſolcher Aufregung kein Gewinn heraus. Mr. Humphrey, 
ich bin glücklich, in Ihrer Nähe angelangt zu ſein. Da nun 
Schiff und Ladung abgeliefert ſind, ſo kann ſich Kapitän Ohlſen 


Nach einer römischen Depeſche des Wolff'ſchen Bureaus 
wird Se. Majeſtät der König von Italien mit dem Kron⸗ 
prinzen am 19. d. Mts. feine Reiſe nach Berlin in einem 
Sonderzuge antreten. In dem Gefolge werden ſich u. A. be 
finden Generallieutenant Graf Paſi, erſter General-Adjutant, 
Rattazzi, General⸗Sekretär im Miniſterium des Königlichen 
Hauſes, Graf Giannotti, erſter Ceremonienmeiſter, die General⸗ 
Ajutanten Generalmajor Abate und Kontre-Admiral Accini. 
Ferner werden ſich in der Begleitung des Königs befinden 
Miniſterpräſident Crispi mit ſeinem Kabinetschef, ſeinem Privat⸗ 
ſekretär und dem Sekretär des Kabinets⸗Präſidiums. Der 
deutſche Botſchafter, Graf Solms, wird zur Zeit des Königlichen 
Beſuches in Berlin anweſend ſein. 

Die Debatte über die Interpellationen über die afrikaniſche 
Politik in der italieniſchen Kammer hat einen für die 
italieniſche Regierung befriedigenden Verlauf genommen inſofern, 
als gar keine Beſchlüſſe gefaßt wurden und Crispi ſomit freie 
Hand gelaſſen iſt. 

An der Pariſer Weltausſtellung betheiligen ſich 
offiziell: Die Vereinigten Staaten, Griechenland, Norwegen, 
Serbien, die Schweiz, Japan, Perſien, Siam, Marokko, die 
argentiniſche Republik, Bolivien, Chile, Kolumbien, Ekuador, 
Guatemala, Haiti, Mexiko, Nikaragua, Paraguay, die dominikaniſche 
Republik, Salvador, Uruguay, Venezuela, die engliſchen Kolonien 
Viktoria, Neu⸗Seeland, Südauſtralien, die ſüdafrikaniſche Re⸗ 
publik, die Republik von San Marino und das Fürſtenthum 
Monaco. Eine private Betheiligung, theilweiſe mit Subventionen 
der Regierung, findet ſtatt durch England, Oeſterreich-Ungarn, 
Belgien, Holland, Dänemark, Rußland, Italien, Spanien, 
Rumänien, Portugal, Luxemburg, Aegypten, Braſilien, China. 
Deutſchland, Schweden, die Türkei und Montenegro ſind nicht 
auf der Ausſtellung vertreten. 

Die mit der Unterſuchung gegen Boulanger betraute 
Kommiſſion des Staatsgerichtshofes hat beſchloſſen, ihre Arbeiten 
ſo zu beſchleunigen, daß die Unterſuchung in 14 Tagen beendigt 
ſein kann. Dann wird Merlin die ganze Kommiſſion zuſammen⸗ 
berufen und ihr die Reſultate mittheilen, welche die Vorunter⸗ 
ſuchung ergeben hat über die Verleitungen in der Armee, über 
den Urſprung der Geldmittel und über die ſogenannte hiſtoriſche 
Nacht. Die Kommiſſion wird hiernach beſchließen, ob Anklage 
zu erheben iſt oder nicht. 

In Bosnien und der Herzegowina iſt wegen der 
herrſchenden Unſicherheit das Standrecht proklamirt. 

Aus Sydney wird vom 9. Mai gemeldet: Der Kom⸗ 
mandeur des britiſchen Kriegsſchiffes „Rapid“ hat auf den 
Sumarow⸗Inſeln, einer kleinen unbewohnten Inſelgruppe im 
ſüdlichen Theile des ſtillen Ozeans, die britiſche Flagge auf⸗ 
gehißt. 


erlin, 9. Mai 1889. 

— S. M. der Kaiſer hat heute der Unfallverhütungsaus⸗ 
ſtellung einen Beſuch abgeſtattet. Am 24. Mai wird der Kaiſer 
mit ſeinem Gaſte, dem Könige von Italien, in Kiel eintreffen. 
Letzterer wird, wie es ſcheint, mehrere Tage in Kiel verweilen. 
Der Kaiſer wird im Juni längere Zeit auf dem Kieler Schlofie 
reſidiren; es heißt, daß außer den Kaiſerzimmern eine Reihe 
von Gemächern für den Privatgebrauch des Kaiſers in Stand 
geſetzt werden ſollen. Von Kiel aus tritt der Kaiſer auch die 
Reiſe nach England an. 

— Das ſächſiſche Königspaar trifft am 11. Mai in Bad 
Ems ein, doch wird nur der König die Kur gebrauchen. Die 


Br ae betrachten; nicht war Mr. Humphrey, als ent- 
aſſen?“ 

Das klang ganz in leichtem flüſſigen Geſchäftston. Der 
Engländer nickte wie ein chineſiſches Götzenbild und führte die 
Hand der Dame an ſeine kalten Lippen. 

„Und Sie, Miß Gilian?“ fragte Ohlſen. 

Mit einer neuen Verbeugung ſagte ſie: „bin an meinem 
Beſtimmungsort angelangt, wie Sie ſehen.“ Zutraulich ſchob 
ſie ihre Hand in Mr. Humphreys Arm. 

Da erhob ſich abermals Ohlſens Fauſt, aber ſie richtete 
ſich gegen die eigene Stirn. Ohne ein weiteres Wort ging er 
in ſeine Kabine und dort hörte man ihn räumen und packen. 
Denn in der Kajüte herrſchte derweil Windſtille. Hätte aber 
der Engländer weniger auf die Räumung ſeines Feindes und 
mehr auf ſeine „Braut“ geachtet; es wäre ihm der Sturm, der 
hinter dem weißen Frauengeſichte wüthete, nicht entgangen. Ich 
ſah es zucken und beben in dieſem Geſichte, aber Mr. Humphrey 
unterlag nur einem Bedürfniß, von dem läſtigen Gegner möglichſt 
raſch befreit zu werden. 

Nach zehn Minuten pfiff der Kapitän zwei Mann, die ſeine 
Effekten in den Sampan tragen ſollten. Ich wie der Wind mit 
in die Kajüte, um einzupacken. Da ſaßen Mr. Humphrey und 
Miß Gilian nebeneinander. Kapitän Ohlſen lüftete ſeinen 
Baſthut. 

„Mr. Humphrey, mit meinem Willen ſehen wir uns nicht 
wieder,“ und der Dame die Hand reichend: „Miß Gilian, 
werden Sie ſo glücklich, als Sie es verdienen.“ Damit ging 
er. Miß Gilian ſprang auf und ſtreckte die Arme aus, als 
müſſe fie ihn zurückhalten. Stöhnend aber ſank fie zurück und 
mit verzerrtem Lächeln wandte ſie ſich zu Mr. Humphrey: „es 
iſt gut, daß wir den unbequemen Menſchen auf ſo leichte Art 
losgeworden ſind. Munter, Mr. Humphrey, munter! ich gedenke 
mein Leben zu genießen an Ihrer Seite.“ 

(Schluß folgt.) 


Königin bleibt bis zum 24. Mai, der König bis zum 2. Juni 
dortſelbſt. 

— Zu ſeinem Geburtstage erhielt der Kronprinz das erſte 
Pferd, einen Pony als Geſchenk ſeiner Urgroßmutter, der Kai⸗ 
ſerin Auguſta. 

— Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
hat heute im Reichstagsgebäude eine Sitzung des Staatsmini⸗ 
9 ſtattgefunden. Im Sitzungsſaale erſchien Fürſt Bismarck 
nicht. 

— Gegen den Pfarrer Witte iſt wegen ſeiner letzten 
Veröffentlichung der Broſchüre „Stöcker-Witte“ die Diszi⸗ 
plinarunterſuchung eingeleitet. 

Eſſen a. R., 9. Mai. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zei⸗ 
tung“ zufolge wurde in einer geſtern in Gelſenkirchen abgehal⸗ 
tenen Verſammlung von Bergleuten, welche von den Streiken⸗ 
den der Zeche „Hibernia“ einberufen worden war, beſchloſſen, 
an der Forderung einer Lohnerhöhung von 15 %% und einer 
ſiebenſtündigen Schichtdauer feſtzuhalten. Bei den Verhandlun⸗ 
gen der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß eine Verbindung 
mit den Bergleuten in England, Belgien und Schleſien geſucht 
und gefunden worden ſei. Der internationale Charakter 
der Bewegung ergebe ſich aus der Vertheilung von Geldſummen 
unter die Arbeiter, welche von auswärts geſandt wurden. — 
Seit heute Morgen iſt auch auf der Zeche „Carolus Magnus“ 
die Arbeit eingeſtellt worden. 

Stuttgart, 9. Mai. Der König und die Königin, welche 
am Freitag Mittag um 12 Uhr hier eintreffen, haben ſich jede 
Empfangsfeierlichkeit verbeten. Der König hat während der 
letzten Zeit an einem ſtarken Katarrh, verbunden mit heftigen 
Huſtenanfällen gelitten. Die Königin hat ſich vollſtändig von 
der Erſchütterung des neulichen Unfalles erholt. 


Ausland. 

Wien, 8. Mai. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus beſter 
Quelle aus Berlin gemeldet, daß von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Viktoria mit dem Kronprinzen von Ru⸗ 
mänien in Berlin nichts bekannt ſei. 

Paris, 9. Mai. Aus Touls wird gemeldet: Der hieſige 
kommandirende General hat eine Unterſuchung angeordnet 
gegen eine Anzahl Soldaten des 66. Infanterie-Regiments, 
welche am Vorabende der Jubelfeier zur Erinnerung an die 
große Revolution beim Zapfenſtreich boulangiſtiſche Lieder ge⸗ 
ſungen und gemeinſam mit Leuten von der Zivilbevölkerung 
Lebehochs auf Boulanger ausgebracht haben. Die Mehrzahl jener 
Soldaten iſt verhaftet. 

Nottingham, 9. Mai. In der geſtern Abend ſtattgefun⸗ 
denen konſervativen Vereinigung gab Lord Beresford aufs Leb⸗ 
hafteſte der Genugthuung Ausdruck, welche das Votum des Un⸗ 
terhauſes vom 7. d. Mts., bezüglich der Vermehrung der Marine 
hervorrief. Der Redner hob hervor, es ſei widerſinnig, die 
engliſche Marine nur mit derjenigen anderer Länder zu ver⸗ 
gleichen, man müſſe ſie vielmehr mit den Landheeren und 
Marinen von Deutſchland und Frankreich vergleichen; denn 
wenn dieſe Länder auch ihre Flotten verlören, ſeien ſie immer 
noch Mächte erſten Ranges, während England ſich gänzlich auf 
ſeine Marine verlaſſen müſſe. Er habe kürzlich auf ſeinen 
Reiſen in Deutſchland, Frankreich und Italien die 
Bemerkung gemacht, daß Syſtem und Organiſation 
der Marinen dieſer Länder diejenigen Englands 
übertroffen hätten. 

St. Petersburg, 8. Mai. Zum Nachfolger Tolſtoi's wird 
wahrſcheinlich der Domänenminiſter Oſtrowski ernannt werden. 
Sonſt werden als Kandidaten noch genannt: Durnowo und Ge⸗ 
neral Bobrikow. 

St. Petersburg, 9. Mai. Der geſtern für den verſtorbenen 
Miniſter Grafen Tolſtoi im Sterbehauſe abgehaltenen Seelen⸗ 
meſſe wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin und mehrere andere 
Mitglieder des Kaiſerhauſes, ſowie zahlreiche Würdenträger bei, 
darunter die Botſchafter Deutſchlands und Frankreichs, General 
Schweinitz und Laboulaye. Morgen findet die kirchliche Leichenfeier 
ſtatt; ſodann wird die Leiche auf das Tolſtoiſche Familiengut 
bei Rjäſan überführt, wo die Beiſetzung erfolgt. 

St. Petersburg, 9. Mai. Zu Ehren des japaniſchen 
Prinzen Ariſugawa fand geſtern bei dem Kaiſer und der Kaiſerin 
in Gatſchina ein Galadiner ſtatt, bei welchem der Kaiſer einen 
Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Japan ausbrachte, 
der Prinz Ariſugawa mit einem Toaſt auf die ruſſiſchen Ma⸗ 
jeſtäten erwiderte. Der Prinz verläßt heute Abend St. Peters⸗ 
burg. 


Provinzial- Nachrichten 

Kulmſee, 8. Mai. (Amtseinführung.) Am Sonntag wurde unſer 
neuer Pfarrer Herr Schmidt durch den Herrn Superintendenten Vetter 
aus Gurske feierlich in ſein Amt eingeführt. 

Strasburg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Am 18. d. M. wird der 
Biſchof von Kulm, Herr Dr. Leo Redner aus Pelplin, in Strasburg 
zur 1 und Kirchenviſitation eintreffen. Der Herr Biſchof wird 
vier Tage hierbleiben. — Ein eigenartiger in von Blutvergiftung iſt 
vor einigen Tagen in unſerer Stadt vorgekommen. Ein hieſiger Be⸗ 
amter wurde vom Barbier beim Raſiren mit dem Meſſer leicht geritzt. 
Da das Meſſer jedenfalls nicht ganz ſauber geweſen war, nahm die an 
ſich unbedeutende Wunde einen ſehr bösartigen Charakter an; binnen 
kurzer Zeit ſchwoll das Geſicht ganz bedenklich auf, und mußte der Herr 
ſchleunigſt einen Arzt zu Rathe ziehen, welchem es denn auch noch 
glücklicherweiſe zur rechten Zeit gelang, alle Gefahr abzuwenden. — 
Vorgeſtern hat ſich ein Arbeiter, welcher bei einem hieſigen Bürger mit 
Na beſchäftigt war, mit der Axt den linken Fuß zerſchmettert. 

erſelbe mußte geſtern amputirt werden. — In dieſem Jahre treten hier 
die ſchädlichen Maikäfer in ganz ungeheuren Mengen auf und richten 
an Obſtbäumen großen Schaden an. — Das Ueberſchwemmungs⸗Waſſer 
hat ſich noch immer nicht vollſtändig verlaufen; einzelne Wieſen ſind 
von demſelben noch vollſtändig bedeckt. Auch in den Kellern vieler 
Häuſer ſteht das Waſſer noch ziemlich hoch und muß jetzt ausgepumpt 
werden. Die Ueberſchwemmungsgelder ſind auch in diesſeitigem Kreiſe 
an die vom vorjährigen Hochwaſſer Betroffenen zur eee e 

W. M.) 


Konitz, 8. Mai. (Kaum glaublich!) Heute Vormittag erſchien auf 
dem hieſigen Polizeibureau in eigener Sache ein in der Nähe der Stadt 
wohnender Eigenthümer, welcher den Vornamen ſeiner verſtorbenen 
Lebensgefährtin, mit der er übrigens 37 Jahre in glücklicher Ehe gelebt, 
nicht anzugeben wußte. (K. Tgbl.) 

Marienburg, 8. Mai. (Räuberbande.) Im Kreiſe Marienburg 
hauſte vor kurzer Zeit eine Räuberbande, die zahlreiche Einbrüche und 
zahlreiche Mordthaten begangen und auf deren Ermittelung die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt hatte. 
Mehrere Kriminalbeamte aus Berlin und Danzig wurden hierher ge⸗ 
ſchickt, aber es gelang ihnen nicht, die Mitglieder der Bande zu er⸗ 
mitteln. Endlich glückte es, die Spur eines der Hauptmitglieder der 
Bande, des Arbeiters Auguſt Dietrich aus Dirſchau, aufzufinden. 
D. wurde verfolgt und ſchließlich in Neufahrwaſſer, als er ſich polizeilich 
anmelden wollte, verhaftet. Er geſtand auch ein, bei einem Einbruche 


in Eichwalde betheiligt geweſen zu ſein, und gab ſeine Oenoſſen! 
bereits, nach dem „Geſ.“, feſtgenommen ſein ſollen. . 
Marienburg, 8. Mai. (Geſitzveränderung.) Die 6551 95 
Morgen kulm. große Beſitzung des Herrn Elten in Noten rb val 
den Rentier Herrn Sielmann in Sandhof für 121 500 1 
worden. iten P 
Dirſchau, 7. Mai. (Turntag.) Am erſten und zweit 
feiertage wird hierſelbſt der Turntag des Kreiſes Nordoſten Wa 
Turnerſchaft — dazu gehören die Turngemeinden Oſt⸗ und 5 
und des Bromberger Regierungsbezirks — abgehalten werde hl vi 
turnen, Wettturnen, Kommers, Marſch und Fahrt nach Neu 
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das Programm der Turntage. bier l. Men 
anzig, 8. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern vergiftete 0 00 
Drogiſt Emil Davignon mittels Opiums. Man fand ihn no 


doch war alle ärztliche Hilfe vergebens. 
Elbing, 8. Mai. (Profeſſor Dr. Koch), 


EEE 


der Auffinder den co, J 


Bacillen, hat für einige Zeit Wohnung in Hohenſtein 1. 
nommen. Der berühmte Se iner hat in der Nähe dee uh Nun 
Ortes ein Landgut. Er gedenkt demnächſt eine längere Rei nn 
Süden anzutreten. 9 1 Inh 
Allenſtein, 7. Mai. (PBferderennen.) Am Sonnabenn, ei 
teten die Offiziere des 10. Dragonerregiments und der 2. Deulhe Inn 
Weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 auf dem Platze Grube m 
ein Pferderennen; die 1600 Meter lange Bahn war von — al! ki N 
4 Hochſprüngen unterbrochen. Von den Reitern der Arti 4 Pr 
die 3 erſten Preiſe die Lieutenants Bath, Albrecht und Mot eien m 
Königsberg, 8. Mai. (In der geitrigen Stadtverordn N Ing! 


wurde die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe von 
Mark zur Kanaliſation unſerer Stadt ertheilt. 3 gegen 

emel, 8. Mai. (Verurtheilung.) Wegen Verbrechen ran 1 
Sittlichkeit wurde am Montag der Friſeur Paſedag von afıralt 10 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts mit einer Zuchthaueh aer 
& 3 und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 


ahren beſtraft. ina! 
(Verſchiedenes.) Der Poſener Pror dn 1 
ide 


. 


Poſen, 7. Mai. 


ewerke⸗Verein hat ſich aufgelöst; an feiner Stelle iſt de * 
Verband der Poſener Baugewerksmeiſter errichtet worden, ne 175 fh gm 
läufig die Innungen in Poſen, Gneſen, Liffa und er Tah . Mi 
beigetreten find. — Auf Vorwerk Wongrowitz brannte die en 4 hi 
Schafſtall nieder; 200 Schafe fanden in den Flammen ihn en 7% kan 
Auf dem katholiſchen Kirchhof zu Strelno ſchnitt ſich vor ce N in! 
der Schuhmacher Turajski die Kehle durch. Nahrungsſorgen elrebel 10 ne 
Mann, der früher beſſere Tage geſehen hat, in den od 9 | N 

aben. A NR 

— — — — RK Han 

CLollales. 1 150% 
orn, 10. Mg, Jalloh, wa 
— (Militäriſches.) Die Inſpizirung des inet Benz 

Nr. 2 durch den hier eingetroffenen Inſpekteur der 1. Pioniere Mine 

Herrn Generalmajor von Bergen hat heute ftattgefunden. jerun an 
— (Ordensverleihungen.) Dem Geheimen Ra 10 15 
und Landrath Burchard zu Gumbinnen iſt der Kaiser ftr Dr 10 Item 

St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe und dem Gymnafialdire tage de 
Babude in Königsberg i. Pr. der Rothe Adlerorden vierter!“ u Kap) 
liehen worden. Der Kön em 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Schulband def 

Landrath hat den Mühlenbeſitzer Tews zu Biskupitz als al den 

bei der Schule dortſelbſt beftellt. Der g bete 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Briefen.) rden; eine 
verwalter Gödecke zu Schönfließ iſt zum Standesbeamten | uf 

Schönfließ ernannt. Mini A ihn 

— V Von dem Herrn Prieſch, tl 

Innern ift dem Lehrer Reinhold Maaß zu Gollub, reif Pr) dan 
die von ihm am 29. Auguſt v. Is. bewirkte Rettung der der 
Konſtantia Szypiorska daſelbſt vom Tode des Ertrinkens die w Nic, 
Medaille verliehen worden. 1. bis ht Im 

— (Feſtungsmanöver.) In der Zeit vom 1. 2 der! far 
vember d. Is. werden an einzelnen Tagen Feſtungsmandy „ el 

Garniſon ftattfinden. , Bürgern Ut 

— Erledigte Bürgermeiſter⸗Stelle.) Die komme; An 

Stelle der Stadt Br. Friedland Wpr., mit welcher ein EM beſt 
Bureaukoſtenentſchädigung und Nebeneinnahmen) von 4 
verbunden iſt, ſoll neu beſetzt werden. Qualifizirte Bew * dn 
35 Jahre) haben ihre Geſuche unter Beifügung eine 1 
Lebenslaufs und re Zeugniſſe bis zum 1. Juni er. Su 
verordneten⸗Vorſteher, Oberlehrer Henneke in Pr. Frie ber 

— (Ruffiibe Ueberläufer.) Der Landrath vie Mn 

macht bekannt, daß er auch in dieſem Jahre zu den GE hal e! A 
aus Rußland übertretenden Arbeitern zeitweiſe den Aufend die F 
e wird. Doch wird die ſofortige Anmeldung un ii . 

ontrole der Ueberläufer zur Pflicht gemacht. chtigt/ ae „ 

— (Feuerwehrweſen.) Die Regierung beabfi en ei u 


Mitglieder von Feuerwehren in der Provinz Weſtpreßen der la 
ſicherung gegen Unfälle im Dienſte beim Feuer oder iwilligen 
einzuführen. Sie regt jetzt überall die Gründung frei ANA 
wehren an. aß ig Ein 0 
— Mückfahrkarten nach Badeorten.) Die gruen ach 3% 
Direktion zu Bromberg erläßt nachſtehende, Rückfahrkar t igel 
orten betreffende Bekanntmachung: Rückfahrkarten mit um , 
keitsdauer nach Badeorten werden wie folgt verkauft: Nach un 


von Oſtſeebädern, vom 1. Mai bis 30. eee St aan en ö 
lexch f M 


von Bromberg, Konitz, Landsberg a. W., Schneidemü 
Thorn und Thorn Stadt. Nach Elbing (für Kahlbe 
Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Neue 
Schleſiſcher Bahnhof, Bromberg und Inowrazlaw. ee aße, f 
Berlin, Charlottenburg, Fand Li Garten, Friedrichſt yon ® 10 \ 
platz, Schleſiſcher Bahnhof und Tilſit. Nach Mügenwalhz ober Je 
Poſen und Stargard i. P. Nach Stolpmünde von Stargard 4 
Schneidemühl und Stargard i. Pomm. Nach Zoppot von Berlin, 
über Köslin. Nach Zoppot oder Neufahrwaſſer von Be 
burg, Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Ale 
Bahnhof, Bromberg, Küftrin, Küſtriner Vorſtadt, Or 75 % 
Königsberg i. Pr., Konitz, Landsberg a. W., Poſe po „ 
Thorn, Thorn Stadt und Tilſit. Nach ah Ira Bun 
Berlin, Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, Friedrich Kr 
platz, Schleſiſcher Bahnhof, Bromberg, Goldap, Graude, x * 
ae Ortelsburg, Oſterode i. Oftpr. und Tilſit. 5 
ückfahrkarten nach Elbing für Kahlberg haben beim 10 
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beſonders und wird fie in dieſem Frühling, de 
tretenden Sonnengluth die Blütezeit namentli 
verhängnißvolle Nähe mit den drei „geſtrengen Sen 
gan beſonders fürchten. Wenn er auch nach vi rage 
eſtätigen, den Mai keineswegs gern von herren all 
gleitet ſieht, ſo iſt ihm andererſeits auch wieder ein 

minderung der Temperatur nicht angenehm un 


In Dre kalten Tage iſt ihm von jeher „vom Uebel“ geweſen. 
daß nun für dieſes Mal die drei geſtrengen Herren all die 
enden, welche ſich gerade an die bisher ſo günſtige Witte⸗ 
die i ai geknüpft haben, nicht „auf's Eis führen werden!“ Was 
0 Fanhundere dieſer Kälterückfälle des Mai betrifft, welche in den 
M amd derten ihrer Beobachtung mit einer geradezu überraſchen⸗ 
1 18 auftreten, ſo hat die wiſſenſchaftliche Forſchung zu⸗ 
h t, daß fie ausſchließlich mir nördlichen und öſtlichen 
m. und ſich am früheſten am 11. Mai und zwar in 
N 1 Oſtſeegebiet und Oſtdeutſchland zeigen. In Pommern 
in S urg kann der 12. Mai als Kältehaupttag gelten, in der 
der. Ahlen und Schleſien iſt der 13., in Weſtfalen und am 
let wor während in Oſtfriesland Rückfälle auch bis zum 18. Mai 
zu den een ſind. Die Gründe dieſes Rückfalls dürften in folgen⸗ 
5 von Si; fein: Wenn im Frühjahr die Erwärmung unſeres Erd⸗ 
f üͤden her beginnt und damit Meere und Kontinente ſowohl 
hi er Wärmeverhältniſſe als auch der Luftdruckvertheilung ihre 
fi chen, fo wird namentlich in der Ebene der Balkanhalbinſel 
N eterſt ert ſchnell vollziehenden Erwärmung ein relativ niedriger 
M EN geſchaffen, und ſomit die Entſtehung wie das Eindringen 
eben in dieſes Gebiet begünſtigt. Dies hat aber in Ver⸗ 
ping km im weſtlichen Europa herrſchenden und um dieſe Zeit 
7 Undge ets an Ausdehnung gewinnenden hohen Luftdruck, nach 
* I mit bed in Deutſchland nördliche Winde zu unmittelbarer Folge 
{ {Amir dat tritt der Kälterückfall ein. Die wiſſenſchaftliche Forſchung 
| allo 5 Wie“ dieſer eigenthümlichen meteorologiſchen Erſcheinung 
; Want gelöſt: an der Frage aber, woher ſich dieſe Rückfälle meiſt 
en, Abele namentlich auf die Tage des 11.—13. Mai er⸗ 
ff Können bisher noch geſcheitert. 5 8 
hi ig. E ten.) Wie im „Kreisblatt“ bekannt gemacht wird, hat die 
unt, daß dien ‚unter Abänderung einer früheren Verfügung be⸗ 
„ſowi de Weihnachts⸗Schulferien bis zum 2. Januar einſchließlich 
dehnt e daß die Pfingſtferien auf den Sonnabend vor Pfingſten 
Az (R werden. 
e dale Nach einer ſoeben erſchienenen amtlichen 
Sta ublikation hat die Provinz Weſtpreußen 27 Kreiſe, und 
1 75 12 
1 85. pl 
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Mi eiſe (Danzig und Elbing) und 25 Landkreiſe, darunter 
Mit 55, bis 80 000, 1 mit 65. bis 75 000, 4 mit 60⸗ bis 65 000, 
e e 60000, 3 mit 50- bis 55.000, 4 mit 45, bis 50000, 
e 95, bis 6 006, 5 mit 35 bis 40000, 1 mit 30, bis 35 000, 
in weſpren 30 000 und 1 mit 20- bis 25000 Einwohnern. Unter 
ku Börner Biichen Landkreiſen nimmt hinſichtlich der Bevölkerungsziffer 
eine g M. erſte, der Putziger die letzte Stelle ein. Der erſtere 
N er en al ſo zahlreiche Bevölkerung als der letztere. 

0887 bel aufstermin.) Zum Verkaufe des in der Kulmer Straße 
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e gelegenen, d 1 örige 8 ücks 
| dei nen, den ©. Aron'ſchen Erben gehörigen Hausgrundſtücks 
Ma, um ein zweiter Termin an. Das Meiſtgedot gab Herr Kauf: 
— 
Ar Der ats oper.) „Rigoletto“, Oper in vier Akten von 
Ältejt r berühmte italieniſche Maeſtro hat mit diefer Oper, die zu 
en. 
er Grund dafür liegt in dem prononcirt italieniſchen 
Di Oper, der dem deutſchen Geiſtes⸗ und Gefühlsleben zu 
ii tt 5 Handlung iſt düſter und voller grell tragiſcher Konflikte; 
irkung der Oper nicht wohl die Rede ſein. Der Zuſchauer 
em Unbehagen, in das er gleich zu Anfang der Aufführung 
des Aue, fand aber trotzdem eine im Ganzen kühle Aufnahme 
Auff uditoriums. Die Stimmung im Zuſchauerraum nahm nur 
i Tier end gearbeiteten Quartett abſchließt. Die techniſch ſehr 
uur tie wurde von gem Boldt gegeben, welcher fie mit 
Gi 5 f 
la verdient gleichfalls Lob. Herr Scheidweiler trat in 
ach gerei ch erzogs auf. Zu erwärmen vermochte ſein Geſang 
Deutlichkeit gewonnen hat. Die Partie des Spara⸗ 
err Düſing geſanglich wie mimiſch recht wirkſam zur 
4 elt. Fre % wo die hohe Stimmlage unvermittelt mit der tiefſten 
1 ulein Nagel fand ſich mit der Partie der Maddalena 
bel une Könder Direktion unſerer Monats oper für ein Gaſtſpiel ge⸗ 
il. Hofopernſängerin Frau Sophie Brajnin wird an 
Mogan Valentine in „Die & 1 i 
} 17 Hugenotten“ und am Montag in 
aer Augen Oper „Don Juan“. — Der Schluß der Saiſon ift 
er Trompeter von Säkkingen“ die Schluß⸗Vorſtellung bilden. 
glich des Ausbaues des Schützenhauſes) hat die 
*. n, die Angelegenheit vorläufig bis zum Jahre 1892 ruhen 
Hufe dotter te) 
— 


f 0 mit 19 250 Mk. ab. 
en Werken zählt, in Deutſchland einen rechten Erfolg nicht 
r der 
ein dementſprechendes Kolorit, und ſo kann von einer 
wi 
id nicht wieder heraus. — Die Oper ging geſtern gut vor⸗ 
0 denne beim Finale des dritten Aktes, welcher mit einem 
e 
W. ( 0 ſang; auch ſein Spiel war vollendet. Fräulein Otter⸗ 
lie des 
prache — es uns zur Freude, konſtatiren zu können, daß ſeine 
I Len b Mponirend war die Sicherheit ſeines Einſatzes im zweiten 
end 
bd vo ab. — Sonntag: „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 
ben 
eg den auftreten: Heute, Freitag als Recha in „Die Jüdin“, am 
wird Sonntag den 10. Mai in Ausſicht genommen und 
5 kasan inSandenbrürerſcha in ihrer letzten Generalverſamm⸗ 
mere beginn 


Die Ziehung der 3. Klaſſe der königl. preuß. 
t am 17. Juni. 


—40 9 


Schock 175.60 Aale 90—1,00 Pf 


rühjahrs waren 


ot, 
3 Markt) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf: 


ber und 200 Schweine, darunter 25 fette Landſchweine. 
eſpe 34—40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
en Perrter Bea) Der Weg von Birkenau nach Mlynietz 
ufg ratur der Brücke vom 13. bis 16. d. Mts. geſperrt. 
ſebobene Straßenſperre.) Die Sperre der Katha⸗ 
nach Beendigung der Kanaliſirungsarbeiten wieder auf⸗ 


. 
daun 
8 eee Geſtern Abend wurde ein achtjähriges Mädchen in 
elo „Iduſtraße von einem vorübergehenden Herrn mit einem 
n dag 1 dieſer, mit der Spitze nach hinten, unter dem Arm 
e Auge geſtoßen und erheblich verletzt. Die gefährliche 
Heich diese an dieſer Weiſe zu tragen, ſcheint unausrottbar zu 
ER einde ſo oft gerügt wird. 
ed f udbericht. Arretirt wurden 3 Perſonen. 
den Nat ein Portemonnaie mit etwas über eine Mark 
2 . be don bͤlltſtadtiſchen Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 
7 emen 202 5 Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
Mm le tr. — Der Dampfer „Weichſel“ iſt heute ſtromauf 
4 ppzug von drei beladenen Kähnen nach Wloclawek ab⸗ 
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Königl, Preuß. Klassenlotterie 
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Vn von 500 Mt. auf Nr. 134.659, 
n Wit. auf Sr. 17160 4211 60 219 64961 


sy Chur lone aus der Samoakatafrophe. 
3 Saugt r m „Hamb. Corr.“ zugegangenen Berichte über das 
Ki dung d im Hafen von Apia entnehmen wir bezüglich der 


— aan, 
a 


A hen d der „Olga“, welche bekanntlich mit der des ameri⸗ 
* eee „Trenton“ erſt zu allerletzt erfolgte, 


Noch immer ſchien die „Olga“, ſchwarze Rauchwolken aus ihren 
beiden Schornſteinen herauswürgend und ſich mächtig aufbäumend, 
an ihrer urſprünglichen Stelle ſich zu befinden, als das weiter 
ſeewärts liegende amerikaniſche Admiralſchiff „Trenton“ langſam, 
aber unaufhaltſam und ſtetig zu treiben begann. In ſchnurge⸗ 
rader Richtung rückte es der „Olga“ näher und näher. Als 
es am Lande bereits ſchien, daß eine Kolliſion ſtattgehabt, be⸗ 
merkte man ein langſames Rückweichen des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes. 

Es ſchien, als ob die „Olga“ mehrere Male rechts und 
links auswich, wie um dem „Trenton“ eine Chance zu geben, 
ſeitwärts zu paſſiren, ein Manöver, deſſen Ausführbarkeit bei 
dieſem wüthenden Sturme unglaublich erſchien und daher ſelbſt 
in dieſen erregten Augenblicken höchſt überraſchend war. Aber 
alle Seemannskunſt ſchien hier vergeblich. Es fanden Kolliſionen 
ſtatt, weil aber beide Schiffe zurückwichen, ſo mochte der Effekt 
der Stöße nicht ſo unheilvoll ſein, wie man am Lande fürchtete. 
Immer näher zum Riffe trieben jetzt die beiden Schiffe, faſt 
Bord an Bord. Es ſchien, als ob ſie zuſammenhingen und in 
furchtbarer Umarmung, die ſelbſt die Macht des Orkans nicht zu 
löſen vermochte, zuſammen an den Riffen ihren Untergang 
finden würden. Da plötzlich, als die Kataſtrophe bereits unver⸗ 
meidlich erſchien, kamen die Schiffe auseinander; nur gering er⸗ 
ſchien uns der Zwiſchenraum zwiſchen ihnen. Es war uns, als 
ob in dieſem ſelben Moment unſere deutſche „Olga“ wie in 
aufwallendem Zorne einen Vorſtoß ſeewärts und vom Riffe 
fortmachte. Noch eine ſolche Anſtrengung, noch ein ſolch ſchein⸗ 
barer Sprung nach vorne, und ſie war von der gefährlichen 
Nähe des „Trenton“ befreit. Die Deutſchen, welche Zeugen 
dieſer Augenblicke geweſen, mögen wohl alle bei dieſem Anblick 
erleichtert aufgeathmet und für manches herzzerreißende Ereigniß 
dieſes Tages — wenigſtens auf einige Augenblicke — ſich ent⸗ 
ſchädigt gefühlt haben. Während nun der „Trenton“ unauf⸗ 
haltſam in ſein Verderben trieb, zeigte die „Olga“ zum lauten 
Erſtaunen der Augenzeugen, welche Kraft des Widerſtandes ihr 
noch verblieben ſei. Langſam und, wie es ſchien, ſtoßweiſe 
drang ſie wieder gegen Meer und Sturm vor und erreichte 
wiederum ihren früheren Ankerplatz; dann wendete ſie ſich öſtlich 
gegen das ſandige Ufer von Matautu und langſam und ſtetig 
drang ſie auch in dieſer Richtung vor, um ſich dort in den 
weichen ſchlammigen und ſandigen Uferboden etwas nördlich von 
der Mündung des Vaiſigano⸗Fluſſes zur Ruhe zu legen. Schein⸗ 
bar ohne einen harten Stoß vollzog ſich dieſe vorzüglich ausge- 
führte Strandung und war in der That ſchon eine Thatſache, 
bevor nur die Zuſchauer ſich deſſen bewußt wurden. 

Auch aus dieſem Berichte geht hervor, daß die deutſchen 
Kriegsſchiffe zur Zeit des Sturmes unter Dampf geweſen, ſomit 
alſo die gehörige Vorſicht beobachtet hatten, um der von 
dem Orkane erzeugten Fluthenwelle nach beſten Kräften zu be— 
gegnen. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 9. Mai. (Auch die Berliner Pferdebahnbeamten) 
ſind in die Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern: 1. Re⸗ 
duzirung der bisher 14 —15 ſtündigen Arbeitszeit dadurch, daß 
auf 2 Wagen 3 Kutſcher kommen, reſp. 10 ſtündige Arbeitszeit. 
2. Monatlich 4 vollſtändig dienſtfreie Tage. 3. Monatsgehalt 
im 1. Jahre 90 Mark, Zulage, jährlich ſteigend, monatlich 3 
Mark bis zu 150 Mark. Kilometergelder gleichmäßig für alle 
monatlich 15 Mark. 4. Für Ueberſtunden an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen Stunde 30 Pfennige. 


(Sandmangel in der Mark.) Was der Mark 
Brandenburg einſt den wenig ſchmeichelhaften Beinamen „Streu: 
ſandbüchſe des heiligen römiſchen Reiches“ eingebracht hat, iſt 
heute beinahe baares Geld geworden. Der Sand wird knapp. 
Die Mörtelwerke in Berlin brauchen nämlich ganze Berge und 
ſind nach neuen Lagern beſtändig auf der Suche. Der Ort 
Müggelheim war bis vor Kurzem ein dürftiges Neſt, aber der 
Sand hat es wohlhabend gemacht. 

(Geſchenk.) Wie die „Kölniſche Zeitung“ mittheilt, hat 
der Vorſitzende des Kölner Männergeſangvereins, Peusquens, 
3000 Franks für die Armen Roms überwieſen. 

(Ueber das Anwachſen der Großſtädte) veröffent⸗ 
lichen die „Grenzboten“ einen intereſſanten Artikel, welcher auf 
den ſtatiſchen Ermittelungen des Jahres 1885 beruht. Es 
wohnten damals in den Großſtädten des Deutſchen Reichs (mit 
100 000 Einwohnern und darüber) 9,5 % aller Reichsbewohner, 
im Jahre 1871 blos 4,8 %. Alſo eine Verdoppelung innerhalb 
14 Jahren. In Berlin wohnten 4,6 % aller Preußen und 
2,8 % aller Deutſchen, d. h. annähernd jeder 21. Preuße und 
jeder 35. Deutſche. 1871 war erſt jeder 30. Preuße und jeder 
50. Deutſche Berliner. (1885 wohnten in Berlin 1315 287 
Einwohner auf 23 318 470 Preußen und 46 855 704 Deutſche.) 
München beherbergte 1885 4,83 % aller Bayern, oder etwa 
jeder 21. Bayer war Münchener. Dresdens Einwohnerzahl 
ſtieg von 1871 bis 1885 um mehr als ein Drittel (177 055: 
246 000). Jeder 13. Sachſe war Dresdener. Leipzig hat in 
derſelben Zeit um mehr als die Hälfte an Einwohnerzahl zu⸗ 
genommen. In London wohnten 14% aller Briten; jeder 
7. Brite war ein Londoner; im Jahre 1840 erſt jeder 15. 
Brite. Paris beherbergte 6,13 % aller Franzoſen, jeder 16. 
Franzoſe war Pariſer. 1840 erſt jeder 35. Franzoſe. Wien 
beherbergte jeden 34. Oeſterreicher. Die Verdoppelung inſon⸗ 
derheit der deutſchen Großſtädte innerhalb vierzehn Jahren zeigt 
in bedenklichem Grade, wie ſehr die Bevölkerung ſich in denſelben 
anzuhäufen beſtrebt iſt. Das platte Land dagegen entvölkert 
ſich; ſeine Bevölkerung hat ſich (1871 bis 1885) von 63,9 % 
auf 56,3 %% vermindert, wodurch großer Schaden entſteht. Nach 
verſchiedenen anderweiten Betrachtungen gelangt der Verfaſſer 
des Artikels zu dem Schluß, daß es wohl früher oder ſpäter in 
den verſchiedenen Städten dazu kommen müſſe, daß man den 
gleich einem Magneteiſenberg anziehenden Rieſenſtädten gegen⸗ 
über eigene Geſetze erlaſſe, die den Zuzug im Intereſſe dieſer 
Städte ſowohl wie der Zuzügler ſelbſt mäßigt und verringert. 
Ein ſolches Nothgeſetz wäre für London und Paris wohl ſchon 
längſt am Platze; aber auch das Wachsthum Berlins habe ſeit 
1871 ſolche Dimenſionen angenommen und werde bei Fortdauer 
der heutigen Strömung ſo zunehmen, daß dem ernſthaften 
| Politiker beſonders im Hinblick auf die ſchlimmen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der unteren Stände ſchwere Bedenken über die ent⸗ 
ſtehenden geſundheitlichen, wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Gefahren nicht erſpart bleiben könnten. 


(Brände in Rußland.) Man meldet aus Wilna: 
Ein Theil der Kreisſtadt Nieswiez (Gouvernement Minsk) ift 
niedergebrannt, darunter drei Synagogen. Zwei Perſonen ſind 
todt, mehrere ſchwer verletzt, der Schaden iſt bedeutend. — 
Wie aus Tomaszaw gemeldet wird, iſt die bedeutende Woll⸗ 
ſpinnerei von Bornſtein niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
etwa 200 000 Rubel. 


Neueſte Nachrichten. 

Metz, 9. Mai. Der Statthalter bewilligte 10 000 Mark 
zu dem Fonds für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal in Metz. 

Bukareſt, 9. Mai. Wie der „Telegraful“ meldet, hat 
der Miniſterrath einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, nach welchem 
die Civilliſte des Prinzen Ferdinand auf 600 000 Franks be⸗ 
meſſen iſt. 

Sydney, 9. Mai. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ berichtete der am 30. April aus Samoa abgegangene 
Dampfer „Lübeck“, daß die Eingeborenen ruhig und die Stellun⸗ 
gen beider Theile unverändert ſeien. Der amerikaniſche Ad⸗ 
miral Kimberley erſuchte auf die Anregung Mataafas hin den 
deutſchen Konſul Knappe, Tamaſeſe zum Frieden zu beſtimmen. 
Tamaſeſe habe das aber von ſeiner Anerkennung als König ab- 
hängig gemacht. Kimberley hat eine Proklamation erlaſſen und 
die Eingeborenen aufgefordert, Frieden zu machen. Der Dampfer 
„Rockton“ ſollte am 1. Mai von Apia mit 450 Amerikanern 
von den untergegangenen Schiffen nach San Francisco abgehen. 
Kimberley iſt mit 80 Mann in Apia zurückgeblieben. Das 
Kriegsſchiff „Nipſic“ iſt mit einem neuen Steuer ausgerüſtet 
und man hoffte, daſſelbe nach Auckland bringen zu können. Der 
deutſche Generalkonſul Dr. Stübel war in Apia angekommen. 
Der bisherige Konſul Dr. Knappe befand ſich an Bord der 
„Lübeck.“ 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 10. Mai. Das Neuterfche Bureau meldet 
aus Sanſibar: Der Reichskommiſſar, Hauptmann Wiß⸗ 
mann griff vorgeſtern Buſchiris Lager an und zerſtörte 
daſſelbe. Buſchiri, welcher entkam, verlor 80 Todte; Wiß⸗ 
mann hat 40 Todte. 


für die Redaktion: 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
110. Mai] 9. Mai 


Verantwortlich 
H. Wartmann in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—70 ] 218—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—45 | 218—55 
Deutsche Reichsanleihe 3½ % . 104—30 ] 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . - 65—40 65-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58-901 58—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %/, 102—50 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile 233—30 | 233—70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—55 | 172—75 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 188— 1187-75 
Sentbr. tb: 8 186— 1185—75 
Info n Neivyort-. 0.5. Alina 86—25 84—60 
Roggen: loko 5 145— 145 — 
Mai⸗Juni 144—50 | 145—20 
2 5 145— 145 —50 
eptbr.⸗Oktbr. 146—20 146—70 
Rüböl: Mai 54—40 54— 
Septbr.⸗Oktbr. 52—401 51—80 
Spiritus: 5 
50er lofo . 55—20] 55—20 
70er loko 35—40] 35—30 


70er Mai⸗Jun : Een 
70er Auguft-Septbr. . . . . 2. 1 85—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


8 auf der Weichſel. 

Am 9. Mai ſind eingegangen: von Boas und Maertens, durch 
Olkiewitz 2 Traften, 1181 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 133 Rund⸗Elſen; von 
David Franke durch Machai 4 Traften, 1990 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Königsberg, 9. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —, — M. Br., 57, .Gd., —.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,00 M. Gd., 37,00 M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,.— M. Br., 57,00 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
bez., pro Frühjahr nich kontingentirt —,.— M. Br., 37,00 
. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt M. Br., 
37,00 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 
M. G „— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 
37,75 M. Gd., —,.— M. bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Therm. 
00. 


Barometer 
mm. 


Datum 


9. Mai. 2hp | 761.0 
9hp | 761.9 
760.2 


10. Mai. Tha 


Wetter - Ausfichten. 

Für Sonnabend, den 11. Mai: 

Meiſt heiter, wolkig, zum Theil wolkenfrei, dunſtig, in den Küſten⸗ 
ebieten auch Nebel, wenig veränderte Wärmelage. Vielfach auffriſchende 

inde. Strichweiſe Gewitterregen. 
Für Sonntag, den 12. Mai: 

Stark wolkig und bedeckt mit ſtrichweiſen Gewitterregen bei ſpäter 
abnehmender Temperatur, dunſtig; andererſeits ſonnig und heiter, ſchwache 
bis friſche Luftbewegung. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Jubilate) den 12. Mai 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung. Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte: Derſelbe. 
Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern zu 
halten, werden von Beginn der Einſegnung die Kirchenthüren geſchloſſen. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Kirchenbau der St. Georgen⸗Gemeinde. 2 
Vorm. 11½% Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienſt. . 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Montag, 13. Mai, Nachm. 6 Uhr: 


Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 2 | 


des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


— —— 


delsgeſchäfts in Inowrazlaw errichtet 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. . 

Ferner bringen wir die Zahlung der 
noch ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Beiträge pro 1889 mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen die 
Säumigen mit Exekutionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 

Thorn den 1. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeantenſtelle baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und 9 in Perioden von 5 
en um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte an⸗ 


gerechnet. , 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 


wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreibens baldigſt bei 
uns einzureichen. 

Thorn den 30. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Dienſtag den 14. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhospital Nach⸗ 
laßgegenſtände öffentlich an Meiſtbietende 

verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 1. d. Mts. sub 
Nr. 284 die Firma Alexander 
Chrzanows ki hier gelöſcht. 

Thorn den 6. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. 
iſt in unſer Firmenregiſter sub Nr. 462 
bei der Firma Th. Sponnagel 
folgender Vermerk eingetragen: 

die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Bertha Hermine 
Dorothea Sponnagel geb. 
Giraud zu Thorn übergegangen. 
(Vergl. Nr. 815 des Firmen⸗ 
Regiſters). 

Demnächſt iſt zufolge Verfügung 
vom 2. d. Mts. in daſſelbe Regiſter 
sub Nr. 815 die Firma Th. Spon- 
nagel und als deren Inhaberin die 
Wittwe Bertha Hermine Do- 
rothen Sponnagel geb. Giraud 
zu Thorn eingetragen. 

Thorn den 6. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 745 eingetragen, daß 
der Kaufmann Albert Kordes 
hier eine Zweigniederlaſſung ſeines 
unter der Firma L. Dammann u. 
Kordes hierſelbſt betriebenen Han⸗ 


hat. 
Thorn den 7. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 4. Mai 
d. Is. iſt am 7. Mai. d. Is. die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Theodor Casimir 
V. Chrzanowski ebendaſelbſt unter 
der Firma T. Chrzanowski in 
das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 816 eingetragen. 

Thorn den 7. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 
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Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Rodungs⸗ und 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 
ee Thorn — Nordſeite — ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können während 
der Deenſtitunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und auch gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von 75 Pfennig 
von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin am 
22. Mai 1889 Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 8 


Thorn. 


J 


III. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotteri 
Loose nur 3 Mark 


Se 


DIE 


Haupt- 
treffer 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 


Meys berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey's Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit, 
tzd.: M. —.55. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch. 

Dtzd.: M. —. 90. 


FRANKLIN 
4 Cm, hoch. 
Dtzd.: M. —60. 


XS Beliebte Facons * 
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COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7'/, Cm, breit. 
Dtzd.: M. —.85. 


Breite: 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.20. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4% Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 80 


LBION 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Mey & Ealich, Leipzig - Plagwitz. 


Meine Badeanstalt 


iſt eröffnet. 


J. Reimann. 


jueyıd }sy90H 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz 
in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. 
Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialw.⸗, Droguen- u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. 
mehr. 


Nachnahme 12 Pf. 


H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 

N Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ren in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


y 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


Täglich frische 


Waldmeister-Bowle 


a Flaſche Mark 1,00. 
Bosniſche und Türkiſche 


Ufluumen 


empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski. 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
O. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Reiner 


. 
Ungarwein !! 
Auslese Rothwein 160 Liter 4) Mk, 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach Sonn Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. = 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


2 


SS 


ER 


IN 


Keine Familien-, 
kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pictus“ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


== Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


S 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliochek 


ID 


Hausschatz für das Volk 


ISIS 


ED 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Stimmbegabte 


Damen und Herren 
werden gebeten, dem altjtädt. evangeliſchen 
Kirchenchore beizutreten. 

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 
P. Grodzki, Kantor, 
Schillerſtraße 429 3 Tr. 


| Eud-u.Buxkin-Refer 


empfiehlt Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Phatagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Shades 
Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 
iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 


und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 


f du dieſem Zwecke am geeignetſten 
in 


Kurholfüure u. 
Krealin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


5 + 
Birkenballamdeife 
iſt durch feine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 

und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


M. Makowska, Modiſtin, Gerechteſtr. 127 p. 


Ein Maurerpolier 


wird zum Bau der Desinfektionsanſtalt 
geſucht von 
6. Plehwe, Maurermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 


erhalten Beſchäftigung auf Bauarbeit bei 
B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſtadt. 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
August Glogau. 


[9 T 3 
2 Lehrlinge 
können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
100 obm. Ziegelgruß, 40 000 Ziegel: 
J ſtücke, ſowie 50 rm. Ellernkloben 
offerirt billigſt 


J. Asmus, 
Antoniewo bei Leibitſch. 
Eine ſtationäre 


Lokomobile, 


wenig gebraucht, 4 Pferdekraft, ſteht billig 
zum Verkauf bei 
Alb. Gründer, Wagenbauer. 
Ein noch gut erhaltener 


Ninderwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten durch 
die Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre 
100a erbeten. 


Drei noch gut erhaltene ſtarke 


Arbeitswagen 


verkauft billig v. Kobielski. 
wei freundliche gut möblirte Zimmer 
u. Küche, möglicht mit Gartenbenutzung, 
werden auf ca. 3 Monate, vom 15. Mai 
ab, zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe werden unter Chiffre L. 80 
in der Expedition dieſer Zeitung entgegen⸗ 
genommen. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
‘ miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 
Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 
Möblitte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
wohnung, zu verm. Fiſchereiſtr. 129b. 
Ein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengelaß 
part. vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 
Säilleritraße 409 ſind zwei Anden 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. x 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Heute 


r 
Freitag den 10. Ma 
Grosses 


Flreich⸗Con 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments von Borcke (4. 
unter Leitung des Königl. 

Herrn Müller. 


Sonnabend den 11. Mal d. 


Großes 


Streich-Co 


Monats⸗ 


Sonnabend den 


ie 


Letztes 


der Königl. Preuß. 


ſchwarzbrauner 
4“, im Geſchirr, auf der 
zart VI nach dem Bahnhof 
ommen. Wiederbringer er 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
Franz Kowalski, Gr.“ cd * 
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oggen 
Gerſte. 
a 2 
upinen 
Wicken 
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Kartoffeln 
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Schweinefleiſchh . 
Geräucherter Speck. 
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ßbutter 


Fendt 
pirituns 
Spiritus(denaturirt) 


Sc d 858 | Sonntag 


Täglicher Kale 


11. Mal 
Keine Vorſtell 


Sonntag den 12. 


Zweites und D 
Gaſtſpie 


der Königl. Preuß. Dofope 
Frau Sophie Br 
ungen 


Erhöhte Prei 

Den geehrten Abonnenten 
ſtellten Plätze bis 11 Uhr 
ſervirt und werden Bons ge 
der Differenz in Zahlung ge 
Montag den I 


altli 


Hofopern 
Frau Sophie B74 
on Juan 


passe partouts haben kei 

(Mes Nähere die 
Opern-Texte bei Walter 

Das Theaterbureau (Buchha 
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